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Heim schafft
Verbesserungen

für Pflegepersonal
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F{ohe Fluktuation und psychische Belastung,
geringe Arbeitsplatzzufriedenheit - wie'im Bezirksalten-

wohnheim Ferlach durch verschiedene
Maßnahmen ein Kulturwandel herbeigeführt wurde.

Von Petra Lerchbaumer gegeben und durch einen dualen
FüLhrungsansatz ersetzt", sagt
Graf. Wolfgang Zeileis als Ge-

schäftsftihrer und Gabriele Bug-
gelsheim alS Pflegedienstleite-
rin leiten seit damals gemein-
sam die Geschicke des Hauses in
Ferlach qowie des zweiten
Standortes in figring, Moos-
burg. 85 Personen inklusive Kü-
che _und Reinigung haben den
Prozess im Haus in Fetlach mit
102 Langzeitpflegebetten durch-
laufen.

er Dienstplan ändert sich
ständig, der Betreuungs-
aufwand wird größer, der

Personalmangelzeigt sich an al-
len Ecken und Enden: Beschäf-
tigte in der Fflege sind oft einem
großen Druck ausgesetzt, die
psychische Belqstugrg enorm.
Kräfte, die der Branche den Rü-
cken kefuen, sind keine, Selten-
heit,

Doch man kann dieser Situati-
on Herr werden und Verbesse-
rungen herbeiführen. Das zeig!
sich am Beispiel des Bezirksal-
tenwohnheirns Ferlach des Sozi-
alhilfeverbandes Klagenfurt-
Land. 2021 wurden dort Reorga-
nisationsmaßnahmen initiiert,
Begleitet und umgesetzt wurde
der Prozess vom Arbeitspsycho-
logen und Geschäftsführer der
Unternehmensberatung logo
consult, Helmut Graf.

,,Pensionsbedingt kam es da-
mals zu einem Wechsel in der
operativen Leitung. Die alte Or-
ganisationsstrulft ur lirurde auf-

Es hakte an organisatorischen
Arbeitsabläufen, die nicht nur
bedingt durch die Coronapande-
mie suboptimal gewesen seien.
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter seien in ihren Anforderun-
gen und Tätigkeiten zu stark be-
lastet gewesen. Psychologische
Testungen hätten die Aus-
gangssituation bestätigt, so
Graf. So ließ etwa die Arbeits-
platzzufriedenheit zrJ urül-
schen übrig, Pflegekräfte fühl-
ten sich nicht genu$ wertge-
schätzt, die Fluktuation war

groß, auch den,,Stress Marke Ei-
' genbau" galt e$ zu reduzieren.

,,Es gab Mitarbeiter, die sich von
der Seele geredet haben, was sie
belastet", sagt Graf, der auch
Psychotherapeut und klinischer
Psychologe ist.

Das Konzept der Umsetzung
habe sich an den Hauptpunkten
der Logotherapie und Existenz-
analyse von Viktor Frankl orien-
tiert und damit an der Sinnfrage
,,als eine dertiefgeheldsten Mo-
tivationen", sagt Graf. ,,Wir ha-
ben den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern zugehört und ver-.sucht, uns neu aufzustellen.
Wichtig ist aueh, dass sie Rück-
halt haben", sagt Zeileis. In der
Folge wurde an vielen Rädchen
gedreht, urn sich in Zukunftneu
gestärkt den Anforderungen der
Pflege zu stellen.

Ein wesentlicher Punlct sei die
Eii.rführung eines Bereitschafts-
dienstes bei den 30 Pflegeassis-
tentbn (inklusive Fachsozialbe-
tteuer und Auszubildende, An-
merkung) gewesen. ,,Dqmit es
mehr Planbarkeit in der Freizeit

gibt'l sagt Buggelsh'eim. Auf-
grund der geringen Zahlbei den
Diplomierten - es sind 14 - sei die
Umsetzung bei diesen nicht
möglich gewesen. 0b es.deswe-
gen Spannungen gibt? 

"Wir neh-
. men keine wah-t'', sagt Buggels-
heim.

Mitarbeiter von Pflege, Küche
und Reinigung beider Standor,te
nehrnen am Projekt,,Hospizkul-
tur und Palliative Care in Alten-
und Pflegeheimen" teil, das vom
Land gefördert wird. Ziel sei es,

so Buggelsheim, Bertihrungs-
äniJste und Unsicherheiten ab-
zubauen, Empathie zu fördern
und die Palliatiwersorgung zu
verbessern.

Ein weiterer Punkt war die Um-
stellung der Pflegemittel auf
Arornapflegeprodukte. Die Kos-
ten werden vom ltäger über-
nonmen In der Raqmbeduf-.
tung und'in der Körperpflege
komnien nun ätherische Öle
zum Einsatz. ,Das wird großar-
tig angenommen", sagt Bug-
gelsheim.

SACHSEilIUNG

Löschanlage verhinderte Großbrand bei Hasslacher
Aus bislang unbekannten
Grtinden kam es am späten
Freitagabend gegen 22.15 Ilhr
zu einer Rauqhentwicklung im
Industriebetrieb Hasslacher in
der Gemeinde Sachsenburg.
Dadurch wurde die Brandmel-
deanlage ausgelösti ZqIn :

Glück: Die dabei aktivierte
automatische COrlöschanlage
verhinderte eine weitere Aus-
breitung des Brandes.

Die alarmierten Freiwilligen
Feuerwefuen Sachsenburg,
MöIlbrücke und Obergottesfeld
sowie die Betriebsfeuerwehr

Hasslacher führten Erkundun
gen mit Atemschutztrupps
durch. Sämtliche Mitarbgiter
konnten das Gebäude recht-
zeitig verlassen, verletzt wurde
daher niemand. Es entstand
ein Sachschaden in derzeit
noch nicht bekanntel .Höhe- -1 -" ...,,;
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Pflegedlenstleiterin
Gabrlele Buggels-
heim wEttHsEtBRAUN

Getan hat sich auch etwas in
puncto Hygiene. Mit einem HY-
gieneinstitut an der Seite wur--
den Hygienepläne erstellt. Für
die Reinigung von Flächen, für
das Einhalten der Hygiene bei
Infusionen und Medikamenten
und: ,,Corona ist ja auch noch
präsent. Wie schütze ich mich
und andere?", so Buggelsheim.

Weiters wurden regelrnäßige
Teambesprechungen und ein
jährliches Mitarbeiterförderge-
spräch eingeführt, Fach- und
Persönlichkeitscoaching für
Führungskräf te wie Mitarbeiter
durchgeführt und ein Mitarbei-
terhandbuch erarbeitet. Außer-
dem:,,Es wurde anbeiden Stand-
orten viel modernisiert", sagt die
Pflegediensileiteiin. Technische
Hilfsmittel seien erneuert und
etwa neue Pfiegewägen ange-
schafft worden. Ein weitererwe-
sentlicher Punl<t sei die Umstel-
lung von der handschriftlichen
auf eine digitale Fflegeaufzeich-
nung gewesen.

Spannend wurde es jüngst zu

Jahresende. Da wurde das Ergeb-
nis der Postevaluierung präsen:

tiert. Die Testungen haben, so

Graf, den angestrebten Kultur-
wandel eindeutig bestätigt:,,Die
operativen Arbeits- und Organi-
sationsabläufe, das Ftihrungs-
verhalten als auch das kommu-
nikative Miteinander haben
sich signifikant verbessert." Et-
wa 80 Prozent der Befragten ha-
ben bestätigt, dass sich das Ar-
beitsklima stark verbessert hat.
Ebenfalls 80 Prozent bewerten
die neuen Tagesabläufe bzw die
neuen Arbeitsmittel als (sehr)
positiv. Zwei Drittel können sich
durch die geregelte Rufbereit-
schaft in der Freizeit besser er-
holen.

Die umgesetzten Maßnahmen
haben auch ein anderes wesent-
liches Ziel erreicht. ,,Stud.ien
sprechen davon, dass zwischen
25 und 40 Prozent der Pflegen-
den den Beruf verlassen wollen.
Laut der Evaluierung sprechen
wir beim SHV Klagenfurt von
zwei bis fünf Prozent", unter-
streicht der Arbeitspsychologe.
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,,Es fehlt oft der Mut,
etwas zu verändern"
Arbeitspsychologe Helmut Graf über das
Gelingen eines Reorganisationsprozesses.

C ie haben den Reorgani- selbst verursachter Druck:
)sationsprozess im Be- Man muss Stärke zeigen
zirks-Altenwohnheim Fer- und das Beste geben; alles
lach begleitet und durchge' richtig machen, damit man
führt. Was ist lhrer Mei- akzeptiert wird. Zum Bei-
nung nach erforderlich, spiel, wenn eine Führungs-
damit ein Prozess wie die- kraft übergenau ist und
ser gelingen kann? das auch von den Mitarbei-
Helmut Graf: All'
gegenwärtige, de-
motivierende Be-
einträchtigungen
müssen innerhalb
einer Organisation
enttabuisiert wer-
den. Etwa das dau-
ernde Einspringen,

terinnen und Mit-
arbeitern verlangt.
Das kann dazu
führen, dass es

auch in einer gu-
ten Organisation
durcheinander
geht.

Wo gibt es aus lh-
wenn jemand aus- Albeitspsycho- rer Sicht einen Auf-
fällt, oder der loge Helmut holbedarf?

Stress Marke ,,Ei- Graf pRrvAT Wir brauchen vom
genbau': Der Mut Gesetz her eine
zu Verhaltens- und Ver- klare Regelung. Laut Ar-
hältnisänderungen bei beitnehmerschutzgesetz
Pflegenden wie auch beim darf mannur die Belastung
Management ist oft nicht messen. Das Gesetz erfasst
vorlanden.Sprich:DieFra- daher nicht den ganzen
ge nach selbst-verschulde- Menschen, sprich auch die

ten Missständen muss er- persönliche Beanspru-
laubt sein. Wichtig ist bei chung, was aber oft die Ur-

einem Reorganisations- sachevonErschöpfungszu-
prozess, dass sich Mitar- ständen ist. Eine kontinu-
beiter wie auch die Füh- iertiche psychologisch-psy-

rungsspitze daran beteili- chotherapeutische
gen. Begleitung von Führungs-
Sie sprechen von Stress personen muss gesetzlich

Marke,,Eigenbau".Wasdarf als Muss- und nicht als
man sich unter diesem Be- Kann-Bestimmung tlefi-
griff vorstellen? niert werden.

Veteinfachtgesagt,istdas Petra Lerchbaumer
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Eislaufen auf Hörzendorfer See
Die Kälte machte es möglich,
das Eis ist tragfähig genug,
um auf dem Hörzendorfer See

eiszulaufen. Heute, Sonntag,
gibt der Eislaufverein Wör-
thersee (EVW) die Eisbahn
frei. Die Betriebszeiten sind
von neun bis 17 Uhr. Aktuelle'

Infos über weitere, vom EVW
betreute Kärntner Seen, gibt
es im Internet auf
www.evw.at.

Und auch der,,Eislaufplatz
Radlerstop" in der Nähe von
St. Veit öffnet heute, Sonntag,
seine Eisfläche.
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Gegendarstellung
In unserer Ausgabe vom 14.

Jänner 2024 wurde berichtet,
dass Investor Dmitriy Kalan-
tyrskiy auf der ukrainischen
,,War & Sanctions"-Sanktions-
liste zu finden ist. Es werde
angenommen, dass der 48-
Jährige eine Vertrauensperson

von Arkadi Rotenberg sei ur
diesen unterstütze, die Aus-
wirkungen von Sanktionen
umgehen. Richtig ist, dass
über Kalantyrskiy keine
Sanktionen verhängt sind
und er in keiner Sanktions-
liste aufgeführt ist.


